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Chr i s to f W e i a n d 

Italo Svevo: La Coscienza di Zeno 

La Coscienza di Zeno ist, nach Una Vita (1892) und Senilitä (1898), Italo 
Svevos dritter Roman. Erst dieser trägt seinem Autor internationale Anerken­
nung ein, die nach und nach das gesamte erzählerische Werk erfassen wird. 
Inzwischen gehört dieser Text zur großen Erzählprosa des 20. Jahrhunderts 
v o n Weltrang. La Coscienza di Zenox ist im K e r n eine Autobiographie. A l s 
eine solche kann man dieses Buch jedenfal ls mit Gewinn lesen. Zeno Cosini 
schreibt sie, s iebenundfünfzigj ährig, auf Geheiß seines Arztes. Dieser erhofft 
sich von dem in Auftrag gegebenen Text selbstheilende Wirkungen für seinen 
Patienten. Zeno, so die Hof fnung des Doktors, werde i m Prozeß der Selbst­
lebensbeschreibung endlich und ein für alle Mal - von sich selbst - genesen. 
Sein Auftrag an die Adresse des Kl ienten lautet: „vedersi intero" und „scri-
vere" (S. 8). Der Patient ist also gehalten, rückblickend sich selbst im Kreis 
der Famil ie und weiterer Bezugspersonen in Aufste l lung zu bringen, die 
erinnerbaren Szenarien möglichst umfassend in den B l i ck zu nehmen und das 
Geschaute aufzuschreiben. Zeno fügt sich dem Auftrag. D ie Autobiographie, 
die er Seite u m Seite zu Papier bringt, vermischt jedoch bald schon facta mit 

ficta. Zeno erinnert sich, er assoziiert, und er imaginiert. Das, was war, steht 
neben dem, was hätte sein können. Manchmal läßt er sogar absichtlich seine 
Phantasie über die Wirkl ichkeit triumphieren, denn er möchte sich über sei­
nen Arzt und dessen psychoanalytische Ambi t ionen lustig machen. 

Indem Zeno sein Leben neu erfindet, verwandelt sich die Autobiographie 
in einen Roman. Dies ist besonders dann der Fall, wenn er dem Alltagsge­
schehen sein allgegenwärtiges subversives erotisches Begehren als bedeu­
tungstragende Struktur unterlegt. N immt man es also genauer, so i s t i a Cos­
cienza di Zeno der Roman über das Entstehen der Autobiographie des Zeno 
Cosini. A u c h in dieser Perspektivierung läßt sich der Text mit Gewinn lesen, 
denn i m Aufeinandertreffen von Fikt ion (Roman) und Wirkl ichkeit der Fak­
ten (Autobiographie) kommen interessante Fragen auf. Z u m Beispiel die ge­
wiß heikle nach der Wirkl ichkeit der Wirkl ichkeit . 

Mi t solchen Fragen beschäftigt sich die Literatur schon immer. Zenos 
Vita bietet da kaum Neues. W a s sie indes besonders macht, sind der Ort und 
die Zeit, an die sie gebunden bleibt, u m auf alte Fragen neue Antworten zu 
finden: Triest u m 1900, eine kleine Welt , so scheint es aus dem Bl ickwinkel 
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des literarischen Helden, dezentriert am Rande der großen.2 W i r assoziieren: 
K -und -K -Monarch ie , Müdigkei t eines Zeitalters, Untergang des Kaiserreichs, 
Weltkrieg. W e n n dies der Zustand der ganzen Wel t ist, wie gesund kann dann 
das Selbst noch sein? Unter der Anleitung äes.Dottor S. avanciert der Patient 
Zeno nicht nur z u m skeptischen Chronisten seines eigenen Lebens. Er 
schreibt zugleich auch an der Chronik eines moribunden Zeitalters mit, das 
seinen Untergang nicht mehr wird verhindern können. Im A k t des Schreibens 
seiner - f iktiven - Autobiographie stößt Zeno denn auch auf Beobachtungen 
und auf Fragen, denen er ausweichen möchte, weil sie seine Lage nur ver­
schärfen. W i e wirkl ich ist seine Wirkl ichkeit? Gibt es Objektivität? Ist nicht 
alles Konstrukt - auch die Psychoanalyse und ihre Wahrheit? Der Rückzug 
in eine heile (innere) Wel t ist dauerhaft abgeschnitten. Schlimmer noch: Hat 
es die heile Wel t j e gegeben? Und so hat sich Zeno wohl oder übel darauf 
eingelassen, sein Leben nach Schlüsselerlebnissen abzusuchen und deren 
Bilderwelten und Assoziat ionsräume umfassend i m M e d i u m der Schrift zu 
fixieren. Dottor S. wird sein Leser sein. 

A u c h der Autor Italo Svevo, dessen Leser wir sind, zieht es vor, gewich­
tigen Fragen nicht mit eilfertigen Antworten zu begegnen. Das ref lexive 
Innehalten als Stilmittel i m Umgang mit den Mögl ichkeiten der Realität legt 
schon der Titel nahe, den er der Autof ikt ion des Zeno mit auf den W e g gibt: 
La Coscienza di Zeno. W a s eigentlich rückt diese grammatische Geni t ivkon­
struktion in den Mittelpunkt? Das Subjekt oder das Objekt? La Coscienza 
oder Zeno? Ist das eine zugleich auch das andere? Mehr - oder weniger als 
das andere? Ist Zeno (nur) ein Te i l seines Bewußtseins oder verhält es sich 
umgekehrt? Fragen über Fragen. Nebenbei: In deutscher Übersetzung spitzen 
sich bestimmte Fragestellungen noch einmal zu. Haben wir es i m semanti­
schen Feld der coscienza mit dem 'Bewußtsein' zu tun oder mit dem 'Gewis ­
sen'? Der Begr i f f 'Bewußtsein' verweist auf die Zuständigkeit der neueren 
Philosophie nach der Aufk lärung und auf den wachsenden Einf luß der Psy ­
chologie, auf Henri Bergson und auf Sigmund Freud.3 Das 'Gewissen' impl i ­
ziert hingegen i m Kontext der Selbsterforschung und der Autobiographie 
- der Beichtpraxis also - eine Jahrhunderte alte theologische Tradition, die 
sich bis hin zu den Confessiones des August inus zurückverfolgen ließe.4 

W i r sehen: Mehrdeutigkeit, Skepsis, Verunsicherung - auch des Lesers •-
sind Bestandteile der Strategie dieses Romans , dessen Autor sich für die 
Dokumentation eines einzigartig taumelnden Lebensentwurfs verwendet. Daß 
am Ende die Biographie des Zeno doch noch ein gelungenes Leben registriert 
haben wird, verdankt sich nicht zuletzt dem gesunden Humor dieser Figur, die 
es nur geben kann, wei l ihr Autor seinerseits humorvol l auf die Wel t der 
Moderne blickt. 
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